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vorgestelltvon... RalfForster

¦ DieterWolf Gruppe Babelsberg Unsere nichtgedrehten Filme. Berlin Verlag Das
Neue Berlin 2000, 256 Seiten
ISBN 3-360-00941-X, DM 29,90

Dieter Wolf, von 1964 bis 1990 Leiter der Produküonsgruppe, Babelsberg' im DEFA-
Studio für Spielfilme, erzahlt in dieser leicht lesbaren Publikation von jenen Projekten
der Arbeitsgruppe, die im Gegensatz zu den neunzig zwischen 1964 und 1990 fertigge¬
stellten Langmetrage-Filmen nichtumgesetzt wurden Wolf fuhrt zunächst aus, dass
die Grunde für das Verwerfen von Filmstoffenvielfältiger Natur und nicht nur der All
macht politischer Zensur zuzuschreiben waren, schließlich gelangen ,m jeder Frimpro-
duktion der Welt die Mehrzahl der Entwürfe ms Archiv " (S 8)
Genau fixiert Wolf den Beruf des Dramaturgen, einer im Filmwesen der DDRinstallier¬

ten Vermittlungs- und Beratungsinstanz zwischen Autoren, Regisseuren und den Stu
dios Der Verfasser, selbst m der Produktionsgruppe als Gastdramaturg tatig, schätzt
die finanzielle Ausstattung der verpflichtetenAutoren für alle Phasender literarischen
Spielfilmvorbereitung(Ideenskizze, Expose, Szenarium, Buch m „drehreifer Fassung' -

S 13) als vorbildlich ein Trotz der dramaturgischen Beratung und des hohen Finanz
budgets für die Arbeit am Filmstoff änderte das freilich wenig an der diktatorischen
Entscheidungsmacht des DEFA Generaldirektors, der jede Verfilmung eines Drehbuches
zu genehmigenhatte Sem Beschluss war nur durch Veto der Hauptverwaltung (HV)
Film anzufechten - und nicht etwa durch die Dramaturgen
Dieter Wolf gliedert seineVeröffentlichung thematisch nachHauptgruppender mcht-

reahsiertenDrehvorlagen (Antifaschismus,Gegenwart, deutsche Geschichte,populäres
Kmo, etc ), widmet ein Kapitel den Filmstoffenbekannter Schriftsteller und schließt
mit einem kurzen Abschnitt zu nicht umgesetzten Studioprojekten der Jahre 1990/91
Die detailreiche, mit anekdotischen Hintergrundinformationen aufgefüllte Schilderung
manch eines Produktionsvorhabens birgt wichtige Facetten einer Ennnerungskultur,
die sich besonders auf Zeitzeugenaussagen stutzt und die durch solche Berichte nach
haltig gespeist wird Bemerkenswertin diesem Sinne sind z B die Projekte mit Anna
Seghers („Die Entscheidung'), Stefan Heym (, Ein sehr guter zweiterMann"), Gunter
Kunert („Einstein") und der Witwe Lion Feuchtwangers („Der falsche Nero") Für letze-
res Projektsetzte sich besonders Walter Janka em, der nach Ende seiner fünfjährigen
Haft von 1964 bis 1972 Dramaturg der Produktionsgruppe „Babelsberg" war Konrad
Wolfs Goya (1971) konnte er dagegen durchsetzen

Amüsant lesen sich die Ambitionen des gealtertenAlfred Kurella, 1970 seine Erfah¬
rungenund Erlebnisse aus dem Zweiten Weltkrieg verfilmen zu lassen Bei diesen kaum
brauchbaren Versuchen war für Wolf, „um den selbstbewussten Nestor unter den Kul¬
turpolitikernnicht zu kranken oder gar zu erzürnen, ( ) ein diplomatisches Urteil an¬

gezeigt
" (S 72) Kurellas Tod 1973 brach dieses Vorhaben ab

Mit Verwunderungmuss zur Kenntnis genommenwerden, dass selbst m der DDR-Ge-
schichtsschreibung integrierte Biografienvon Persönlichkeitenwie Clara Zetkm keine
filmischeUmsetzung erfuhren Die Schwierigkeiten mit Zetkin formulierteEnka Rich¬
ter 1984 so „Clara ist schließlich em vitaler Mensch unserer Zeit, und wenn sie uns

unverwechselbar und kraftvoll entgegentreten soll, wird es Momente geben, die uns im

Jahr 1984 in der DDR Lebenden nichtvertraut sind " (zit S 181)
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Spielfilmvorhaben der achtzigerJahre standen und fielen oftmals mit devisentrachti-
gen Co-Produzenten - so auch die Verfilmung der Biografie Dietrich Bonhoeffers nach
Hans-Jorg Rothers Matenalsammlung„Christlicher Widerstand", die nach der ZDF-Absa¬
ge nochim August1989 storniert wurde (S 78-86)
ZahlreicheEinwändeund Kompetenzen-Rangeleien begleiteten auch das Spielfümpro-

jekt „Die Kur / Der Preis" über die Abwerbung von Sportlern bzw „leistungsfordemde
Mittel" (S 121) Es stand im Kontext von Bemühungen, Phänomene der Popularkultur -

m diesem Falle den Eislaufstar Kathanna Witt - für die filmische Auswertungzu nut¬
zen, um mehr Zuschauer für die DEFA-Produktionen zu gewinnen Nicht ohne Ironie
berichtetWolf hier von einemVorhaben, das thematisch von der Zeit überrollt wurde
Die Auswertungabgebrochener Filmprojekte aus erster Quellekann tiefe Einblickein

kulturgeschichtlicheDispositionen einer Gesellschaft vermitteln,weil Entscheidungs¬
prozesse aus subjektiverSichtberichtetwerden Das Buch erreicht dieses Ziel zunächst
deshalb nicht, da es sich nicht um die wissenschaftlicheAnalyse einer definiertenAus¬
wahlvon mchtreahsierten Filmvorhaben, sondern um ein erzähltes Gedächtnisprotokoll
handelt Das Thema lasst sich zwar auch als Zeitzeugenbencht bewältigen, wenn er mit
nötiger Distanz zum Geschehenabgefasstist, doch auch daran mangelt es leider Durch
die abgekürzte und saloppe Art der Beschreibung der steten politischenIndoktnnatio-
nen geraten diese schwerwiegenden künstlerischen Einschnitte, Gangelungenund Be
hmderungen zu einer nicht nachvollziehbaren Verharmlosung von in totalitären Syste¬
men typischen kunstpolitischen Entscheidungsablaufen Den „Bitterfelder Weg" z B
kommentiertWolf lediglich mit einem amüsanten Scherz des RegisseursFrank Vogel
Auf der Fahrtnach Bitterfeld habe dieser an einer Autobahnbrückedie Losung „Er¬
stürmt die lichten Hohen der Kultur" und daneben das Schild „Lichte Hohe 6,75 m"
gesehen und diese „ironischeWarnung" dann angeblich auf einer Versammlungdes
DEFA-Spielfilmstudioszum Gelachter der Anwesenden kundgetan (S 10)
Die fehlende methodische Konsistenz ist dem Autor, da er seine Erinnerungen aufge¬

schrieben hat, sicher nicht anzulasten Trotzdem seien einige Punktevermerkt, da
ohne eine Systematisierung das Forschungsfeld nicht mit wissenschaftlichem Gewinn
aufzubereiten ist So bleibt unklar, nachwelchenKriterien die 85 besprochenen Projek¬
te für die Publikation ausgesucht wurden Dass es um ein Vielfachesmehr stornierte
Filmvorhaben innerhalb der DEFA-Gruppe„Babelsberg" gab, wird augenfällig, da Wolf
Statistiken bemuht, die z B bei Exposes eine Verfilmungsquote von 1 5 feststellen
(S 8) Also kamen auf die 90 realisierten Filme der Gruppe etwa 450 eingereichteExpo¬
ses Eine homogene Basis fehlt auch insofern, bezieht doch Wolf scheinbar wahllos ver¬

schiedene Stufen der literarischen Bearbeitung gleichwertigm seine Beschreibungen
ein Auch ist der Versuch nicht erkennbar, Ablehnungsgrundezu systematisierensowie
Bezüge zu tatsächlichproduzierten Filmen herzustellen Quellenangaben fehlen ebenso
wie eine exakte zeitliche Einordnung der geschilderten Beispiele
Die Publikation gibt nur einen Eindruck von den Ursachen und Gründen, die m der

DDR zum Scheitern von Drehbuchern fuhren konnten Es wird ein Bild des umtriebigen
Leiters Dieter Wolf gezeichnet, der sich im Spagat und ohne das Gesichtzu verlieren
bzw dem Studio politischenSchadenzuzufügendurch Instanzen schlangelte Das eige¬
ne Tun bleibt dabei unhmterfragt, obwohl (oder gerade') weil es einen autoritären
Machtapparat unterstutzte Das Buch nimmt so den Charakter einer personlichen
Rechtfertigung an Hier wäre eine höhere Selbstreflexivitat des Autors zehn Jahre nach
dem Zusammenbruch der DDR wünschenswertgewesen
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